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Candesausîtellung

0frequen33iffern ber brittert Suliroodje:
»îittroodj 15. Suit 23 744
Donnerstag 16. 25 492
Freitag 17. 26 798
Santstag 18. 29 700
Sonntag 19. „ 42 623
»tontag 20. „ 24119
Dienstag 21. „ _

25121
Dotal 33efud)er3al)l ift ber

britten 3uIitood)e 197 617
3lrtt Samstag erhielt bic Ausftellung

ftarlen itolleltiobefud). »tit ©rtra3ügen
tarnen bie 1200 Arbeiter ber finita ©b.
Dubieb ooit »oittarlier unb ©ouoet, fo=
wie biejenigen ber »ereinigten Drat)t=
merle 33iel unb ber itettenfabril Union
31.=®. in »teil.

Um befonbers ben fremben 3Iusftel=
lungsbefudjem möglidjft bie 33etoegungs=
freiheit 31t roabren unb ben ©efd)iifts=
leuten 33erns entgegen3ulommen, befchlof;
bas 3entraIfomitee ber £anbesausftel=
lung, 00m 18. 3uli an Dauertarten
obne ©infdjränlung an jebermann 31t

0?r. 15. — ab3ugeben. Diefe fotoie bisher
ausgegebene unb neu be3ogene (Eintritts«
lartenblods finb bis 3Uin 15. Ditober
gültig.

»tit 9ted)t toirb nadj einem offi3ieIIeit
Album mit lünftlerifchen »hotograpbien
intimer Schönheiten ber £anbesausftel=
lung roie Dörfli, »runnenanlagen, ©ar=
tenbetails neben Anfidjten non Ausftel«
lungs ©ebäuben unb »leiben gerufen,
»tan begreift ben ©rlafj bes »boto=
grapbieoerbots, barf aber bann non ber

»bototedjnif 31.=©., ber 31IIeinton3effio=
närin, bie Verausgabe eines gebiegenen
©rinnerungsalbums an bie fdjmei3. £an=
besausftellung in 33ern erwarten.

510 n g r e f f e unb 3 a b r e s 0 e r
fammiungen. 3m 51ongreb=SaaIber
fianbesausftellung tourbe am 16. 3uli
ber 3tocite internationale ivongrefe ber
„Fédération internationale des logé-
nieurs-Conseils et Ingénieurs-Experts"
eröffnet. 31uf 3Intrag Dr. »locbmaitn,
ftiel, tourbe ber 33eruf bes beratenben
Sngenieurs genau umfdjrieben: ,,3Ilsbe=
ratenber 3ngenieur ber F. I. D. I. C.
gilt nur, 10er bauenb auf roiffdjenfd)aftli=
(be unb tedjnifdje 51enntniffe unb ©r=
fabrungen, in felbftänbiger Dätigleit, un=
abhängig 0011 Vanbel unb Unternehmer
unb oon jeber amtlidjen punition, gegen
Vonorare, als »ertrauensmann feines
Auftraggebers 3ngenieuranlagett aus=
führt." Am »tittagsbantett im „Vofpes"
fpracben u. a. 3llt=33unbesrat ©omteffe,
Direltor bes intern. Amtes für geifti»
ges ©igentum, 3ngeitieur Vofet, ted)tt.
Direttor ber fianbesausftellung, unb Dr.
SBittller, alle bie 33eftrebungen ber be=
ratenbeit 3ngenieure begrüffenb.

Der fdjtoei3. »erbanb für 3eid)en= unb
©etoerbeunterriebt hielt am Freitag beu
18. 3uli im ©roferatsfaal 23ern feine
3ahresoerfammIung ab, bie namens ber
33ebörben oon ©emeinberat Dr. »obren
begrübt tourbe. 2ßuffli=23ern, S3oIler=
3ürid) unb Voffmann=»runtrut fpradjeit
über bas oorbereitenbe 3eid)neit an ben
getoerblidjen 3fortbiIbuitgsfd)uIeu.

©Ieid)3eitig tagte in 33ern bie »er=
einiguttg für 3ugenbfpiel unb SBanbern.
Der 3entralpräfibent Dr. ». fÇIatt, »el=

und Bild"
den 25. 3uli

tor in 33afel, oerlangte in feinem »efe=
rat über Sdfülerroanberungen unb Un=
terridjt im freien eine »efornt bes ge=
famtett Unterrichts im Sinne einer en=

gern Anlehnung an bie »atur unb oer=
mehrter »erüdfidftigung bes praltifdjen
fiebens.

31m lebten Sonntag oereinigten fidf
ca. 350 ©ipfer= unb »talenneifter im
»iirgerhaus in 23ern 3ur ©rlebigung ber
3ahresgefd)äfte ihres »erbanbes unb3ur
31nl)örung eines »eferates bes Vernt
Ofrib »otb, Karlsruhe: „©eroerblidje
©inlaufsgenoffenfdjaften".

Sport und turnen

Die fdpoeUertfdje »teifterfd)cifts= unb
3lusftel(ungs=9îenatt(t itt D1)U».

»adjbent ber fd)wei3erifd)e »uberoer=
banb am 18. 3uli im ilongrefffaat ber
fianbesausftellung eine aufeerorbentlidfe
Delegierteuoerfammlung abgehalten,
tourbe am folgenben Dage auf beut Dbu=
tterfee bie fd)toei3erifd)e »teifterfd)aft un=
ter 17 fchtoei3erifchen »uberoereinen aus=
gefodften. Die 3toei EUIometer betragen*
be Seeftrede 3toifd)en ber ©emeinbegren3e
Oberhofen=ViIterfingen unb Sdjeqligen
(Sdtabau) mar ber Sdjauplab bes in=
tereffanten 3Bettruberns. Die »ottlur^
rierenbeit, träftige, fonnoerbrannte 3üng=
linge, ftarteten oon 9.40 bis 6 Uhr alle
20 — 40 »tinuten. »feilfdmell glitten
bie fdjmalen »ennboote über bas 3»af=
fer, fobalb bas 3eidjeit 311m Start gege=
Ben; bie 3toei »egleitbampfer, feftîich
betoimpelt unb mit einer grofeeu 3ln3at)I
fportfreubiger 3ufd)auer an 33orb, oer=
modjten Jaunt per »ollbampf nach3U=
tommen, toährenb bas fontrollierenbe
»totorfdfiffdjen ebenfoldfe »tübe hutte,
Sd)ritt 3U halten, ©rmunternbe »ufe
ertönten, Vüte unb Dafdfentiidjer mürben
gefdjmenlt '— eilt »etoeis, mie lebhaft
bie 31nteilnahme bes »ublilums mar.
3Bährenb bas ©ros ber 3ufd)auer fid)
auf ber 33äd)imatte beim 3iele aufge=
ftellt hatte, mar boch bie 3ahl berer,
bie ben Start beobadjteten, leine gerin=
ge. Auf ber »ädfimatte, too aufeer Sil3=
plähen im freien — bie Dribüne fdjroeb*
ie auf oeranlerten fiaftfähnen über bem
3t3affer — 3mei 3elte erridjtet toorben,
foit3ertierte bie Stabtmufil Dt)un.

©s errangen ben erften »reis:
®ierer=Outriggers, Debutants: ©ras=

bopper=©Iub 3ürid) mit 7,56 »iirt. (Ver=
ausforberungspreis). ©iner, 3unioren:
Seellub 23iel mit 8,29 »tin. (©hrenpreis
unb filberne »tebaille). 3meier=Outrig=
gers, »teifterfdjaft ber SdltoeU: Société
Nautique Genève mit 8,50 »tin. (»reis=
flagge unb brei ©obelets bes S. ». ».).
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mit dem „Cl)lapperläubll".

Die scptueizeriscDe IKeistersdiafts« und flusstellungsUtcgatta in Chun.
Ruderklub Reuft, Cuzern (6eiuinner im fld)ter=3unioren>Sabren). (Phot. R. Rönig, Chun)

Landesausstellung

Freguenzzifsern der dritten Juliwoche:
Mittwoch 15. Juli 23 744
Donnerstag 16. 25 492
Freitag 17. 26 798
Samstag 18. 29 700
Sonntag 19. „ 42 623
Montag 20. „ 24119
Dienstag 21. „ 25121
Total Besucherzahl in der

dritten Juliwoche 197 617
Am Samstag erhielt die Ausstellung

starken Kollektivbesuch. Mit EXtrazügen
kamen die 1200 Arbeiter der Firma Ed.
Dubied von Pontarlier und Couvet, so-
wie diejenige» der Vereinigten Draht-
werke Viel und der Kettenfabrik Union
A.-G. in Mett.

Um besonders den fremden Ausstel-
lungsbesuchern möglichst die Bewegungs-
freiheit zu wahren und den Geschäfts-
leuten Berns entgegenzukommen, beschloß
das Zentralkomitee der Landesausstsl-
lung, vom 18. Juli an Dauerkarten
ohne Einschränkung an jedermann zu
Fr. 15. — abzugeben. Diese sowie bisher
ausgegebene und neu bezogene Eintritts-
kartenblocks sind bis zum 15. Oktober
gültig.

Mit Recht wird nach einem offiziellen
Album mit künstlerischen Photographien
intimer Schönheiten der Landesausstel-
lung wie Dörfli. Brunnenanlagen, Gar-
tendetails neben Ansichten von Ausstel-
lungs - Gebäuden und Plätzen gerufen.
Man begreift den Erlaß des Photo-
graphieverbots, darf aber dann von der

Phototechnik A.-G., der Alleinkonzessio-
närin, die Herausgabe eines gediegenen
Erinnerungsalbums an die schweiz. Lan-
desausstellung in Bern erwarten.

Kongresse und Jahresver-
s a m mlu n gen. In« Kongreß-Saal der
Landesausstellung wurde am 16. Juli
der zweite internationale Kongreß der
„becleration internationale cles In^e-
niem'8-LonseilL et InAenieurs-Lxperts"
eröffnet. Auf Antrag Dr. Blochmann,
Kiel, wurde der Beruf des beratenden
Ingenieurs genau umschrieben: „Als be-
ratender Ingenieur der l. O. l. <2.

gilt nur. wer bauend auf wisschenschaftli-
che und technische Kenntnisse und Er-
fahrungen, in selbständiger Tätigkeit, un-
abhängig von Handel und Unternehmer
und von jeder amtlichen Funktion, gegen
Honorare, als Vertrauensmann seines
Auftraggebers Jngenieuranlagen aus-
führt." Am Mittagsbankett im „Hospes"
sprachen u. a. Alt-Bundesrat Comtesse,
Direktor des intern. Amtes für geisti-
ges Eigentum, Ingenieur Hofst, techn.
Direktor der Landesausstellung, und Dr.
Winkler, alle die Bestrebungen der be-
ratenden Ingenieure begrüßend.

Der schweiz. Verband für Zeichen- und
Gewerbeunterricht hielt am Freitag den
18. Juli im Großratssaal Bern seine
Jahresversammlung ab, die namens der
Behörden von Gemeinderat Dr. Bohren
begrüßt wurde. Wuffli-Bern, Boiler-
Zürich und Hoffmann-Pruntrut sprachen
über das vorbereitende Zeichnen an den
gewerblichen Fortbildungsschulen.

Gleichzeitig tagte in Bern die Ver-
einigung für Jugendspiel und Wandern.
Der Zentralpräsideni Dr. R. Flatt, Rek-

UNci kl Id"
den 25. Zull

tor in Basel, verlangte in seinem Refe-
rat über Schülerwanderungen und Un-
terricht im Freien eine Reform des ge-
samten Unterrichts im Sinne einer en-
gern Anlehnung an die Natur und oer-
mehrter Berücksichtigung des praktischen
Lebens.

Am letzten Sonntag vereinigten sich
ca. 350 Gipser- und Malermeister im
Bürgerhaus in Bern zur Erledigung der
Jahresgeschäfte ihres Verbandes und zur
Anhörung eines Referates des Herrn
Fritz Roth, Karlsruhe: „Gewerbliche
Einkaufsgenossenschaften".

Sport und turnen

Die schweizerische Mcisterschafts- und
Ausstellungs-Negatta in Thun.

Nachdem der schweizerische Nuderver-
band am 18. Juli im Kongreßsaal der
Landesausstellung eine außerordentliche
Delegiertenversammlung abgehalten,
wurde am folgenden Tage auf dem Thu-
nersee die schweizerische Meisterschaft un-
ter 17 schweizerischen Rudervereinen aus-
gefochten. Die zwei Kilometer betragen-
de Seestrecke zwischen der Gemeindegrenze
Oberhofen-Hilterfingen und Scherzligen
(Schadau) war der Schauplatz des in-
teressanten Wettruderns. Die Konkurs
rierende», kräftige, sonnverbrannte Jüng-
linge, starteten von 9.40 bis 6 Uhr alle
20 — 40 Minuten. Pfeilschnell glitten
die schmalen Nennboote über das Was-
ser, sobald das Zeichen zum Start gege-
hen; die zwei Begleitdampfer, festlich
bewimpelt und mit einer großen Anzahl
sportfreudiger Zuschauer an Bord, ver-
mochten kaum per Volldampf nachzu-
kommen, während das kontrollierende
Motvrschiffchen ebensolche Mühe hatte,
Schritt zu halten. Ermunternde Rufe
ertönten, Hüte und Taschentücher wurden
geschwenkt — ein Beweis, wie lebhaft
die Anteilnahme des Publikums war.
Während das Gros der Zuschauer sich

auf der Büchimatte beim Ziele aufge-
stellt hatte, war doch die Zahl derer,
die den Start beobachteten, keine gerin-
ge. Auf der Bächimatte, wo außer Sitz-
Plätzen im Freien — die Tribüne schweb-
te auf verankerten Lastkähnen über dem
Wasser — zwei Zelte errichtet worden,
konzertierte die Stadtmusik Thun.

Es errangen den ersten Preis:
Vierer-GutriZZers, Debutants: Gras-

Hopper-Club Zürich mit 7,56 Min. (Her-
ausforderungspreis). Einer, Junioren:
Seeklub Viel mit 8,29 Min. (Ehrenpreis
und silberne Medaille). Zweier-Outri^-
Zerg, Meisterschaft der Schweiz: Société
blautigue Genève mit 8,50 Min. (Preis-
flagge und drei Gobelets des S. R. V.).

50
Zweites KIM der „kerner Woche in Wort

mit dem „LHIapperläubll".

vie schweizerische Meisterschaft«- uncl Kussteilungs-Iiegatta in Lhuii.
NuUericiub Neust, Luzern Wewimier im ^ichter-Zunioren-Zuhrenl. ivhot. N. Nönig, chun)
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Sierer=Yole-de-mer, Debutants: Solo»
tburner fRubertlub mit 8,26 SOîin. (©b=
renpreis unb fünf fitberne SRebaillen.).
91d)ter=Outriggers, 3unioren: 9iuberoer=
ein iReuß flu3ern mit 7,15 SRin. (©b=
renpreis unb neun filberne SRebaillen).
Sierer=Yole-de-mer: 3torbis!a 9töbfore=
ntngen 3ürid) mit 8,25 30tin. (^3retsflag=
ge mit 5 ©obelets bes S. fR. SS.)- Dop»
peI=3roeier, Championat: Rowing-Club
ßaufanne mit 8,46 9ftin. (Sreisflagge
unb 3tuei ©obelets bes (3. 91. SB.). Sie»
rer»Outriggers, Junioren: ©rashopper»
Klub 3ürid> mit 8,3 9Jtin. (©hrenpreis).
SBierer»Outriggers, föteifterfchaft ber
Sd)roei3: ©rasl)opper=KIub 3ürid) mit
7,43 9Jtin. (Sreisflagge unb fünf ©o»
belets). ©iner, SCReifterfdjaft berSdjtoeg:
Seetlub Siel, H>r. Sd)öd)lin, mit 8,3
9Rin. (Sreisflagge unb ein ©obelet bes
<3. 91. SS.). 91usftelIungs=Sierer: See»
Hub 3ürid) mit 7,3 SCRin. (Sreis ber
fçbroei3er. Haubesausftellung Sern: £>f=
fi3ielle SOtebaille ber fdpoeger. Hanbes»
ausftellung, filberoergolbet, unb fünf fit»
berne ÜRebaillen). Sierer=Yole-de-mer,
Sunioren: Union Nautique Yverdon mit
8,3 2Rin. (©brenpreis.). 9fd)ter=Outrig»
gers, fOteifterfdjnft ber Sd)roei3: ©ras»
hopper=KIub 3üridj mit 6,32 SR mu ten
(SSreisflagge unb neun ©obelets bes
S. 91. S.).

9tad) beenbigter „Seefd)lad)t" oer»
fammelten fid) nicbt meniger als 200
91uberer im feftlid) gefd)müdten £>oteI
Seau»91ioage in Dl)un, allroo u. a. aud)
ber SSräfibent ber ffiruppe Sport (San»
besausftellung), ioerr $rof. ©raf, unb
ber SSräfibent bes 31egattd!omitees, £ert
oon ©raffenrieb, anroefenb roaren unb
9lnfprad)en hielten.

Der Seetlub Dhun, ber als fffeftoerein
eine SReifterfchaftsregatta 3um erftenmale
auf bem Dhunerfee organifierte, bat fid)
febr oerbient gemacht.

Das fd)ioei3er. Heicßtatbletit»
fportfejt rourbe bant ber oor3ügtid)en
Drganifation burd) ben Sdjtoeg. ffritfe»
balloerbanb lebten Sonntag flott burd)»
geführt. Heber 130 Kämpfer ftritten
mit oft glän3enben Heiftungen um bie
erften Släße. Serfdjiebene neue fd)roei=
3erif»be 91etorbe. mürben aufgeftellt.
SBäbrenb ber kämpfe ton3ertierte bie
Stabtmufi! Sern, ©ine erfreulich grobe
3aI)I Serner gußballfpieler gingen aus
bem 9Bettftreit als Sieger heroor: 50
SReter=Hauf: 91. Studi, 9)oung=Sops,
Sern, 6,1 Set.; Kugelftoßen: it. SRau»

rer, 9)oung=Sops, Sern, 11,52 SReter;
SBeitfprung: 91. Studi, 9)oung»Sops,
Sem, 6,45 SReter; Siirbenlauf: 3.
SRangoIb, 17,1 Set.; Dreitampf: 2.:
3. SRangoIb, Sern.

Sei präd)tigem SBetter mürbe in
Kirdyberg am 19. 3uli bas oberaargaui»
fcbe Sdjroingfeft abgebalten, ©troa
150 Sd)roinger aus bem Dberaargau,
©mmental unb SRittellanb unb einige
betannte Sasler, Solotburner unb 9lar=
gauer rangen um ben Sieg. Salb ge»

mannen bie Durner, balb bie Sennen;
ber 9lusfticf) ergab folgenbe 91anglifte:
Särtfdfi Sans, 91üegsau; greblbaum
91arberg; SReper £ans, ßangenthal;
SoIIberger 9IIfreb, ÎBpnigen; Dummer»
mutb Karl, Safel; Hehmann ©briftian,
Dberburg; SRüller ffiottfrieb, Kirdjberg;
3umbad) 91ubotf, Kraudjthal.

Aus dem Ürzteftand
'»

t Dberft Dr. meb. ©ugen gjoumlb,
geroefener 9Ir3t in SRuri.

©itiem überaus tragifd)en Scbidfal ift
Serr Dberft Dr. ©ugen öoroalb in 9Ruri
bei Sern 311m Opfer gefallen. SRontag
bett 13. 3uli, abenbs, beabficbtigte bei
Serftorbene einen 2Bagen ber ftäDtifd)en
Straßenbahn 311 befteigen, mürbe aber
in betn nämlichen 9Iugenblid oon einem
baberfaufenben 9IutomobiI jählings er»
faßt unb berart auf bas Drottoir ge»
fd)leubert, baß er eine fdjtoere Sdjâbel»
frattur erlitt, ©r mürbe aufgehoben unb
in ein Saus ber 3tadjbarfd)aft oerbradyt.
Die telephoned) herbeigerufene Sani»
tätspoli3ei oerbrad)te aisbann ben
Sd)roeroerleßten, nacbbem ihm ein 9tot=
oerbanb angelegt roorben mar, in bas
ßinbenßoffpital, roo ber als SRenfd) fo=
roobb roie als SRilitär unb 9Ir3t über»
aus beliebte Serr Oberft Dr. Soroalb
am barauffolgenben SOÎittmod) feinen
Serlebungert erleaen ift. Hebten Sams»
tag ben 18. 3uli mürbe alsbann feine
fterblidje Sülle bem Krematorium 3ur
©inäfdjeruna übergeben.

Der Serftorbene, ber nur ein Hilter
oon 58 Sohren erreichte, bat oiele Sabre
lang ben 91r3tberuf in Sinbelbant aus»
geübt unb fid) erft oor roenigen 3al)ten
in KRuri bei Sern niebergelaffen. Seine
Sraris hatte fid) in fu^er 3eit roeit
über feinen SBobnfib hinaus ausgebebnt
unb er marb foroobl als ülqt, mie als
Srioatmann oon allen, bie ihn tannten,
febr beliebt. 9Iud) als SCTZilitärar^t hatte
er ffielegenbeit, feine berufliche Düd)tig»
teit 31t 3eigen.

©rob ift bas Sebauern mit ber $a»
milie, bie fo jäh burd) ben Dob ihres
trefflid)en ©atten unb Saters in Drauer
oerfebt rourbe unb aud) mir fühlen uns
gebrängt, ihr unfer tiefgefühltes Seiteib
aus3ufpred)en. —

j Stadt Bern
|

Das offi3ieIIe Serfebrsbu»
r e a u tann ben SRontag, ben 20. Suli,
als 91e!orbtag oer3eicbnen. haben bod)
nid)t meniger als 400 Serfonen bort

Wusfunft geholt. Die bisherige höd)fte
Sefuihs3iffer betrug 285 im September
1911. 3m Slusftellungsjahr beläuft fid)
ber Sefud) fdjon feit bem SRonat Hlpril,
alfo lange oor bem Seginn ber Sus»
ftellung, auf 200 bis 250 Serfonen unb
ift feither bis 3um ftänbigen Dagesburd)»
fd)nitt oon 350 Serfonen geftiegen.

91m 1. 9Iuguft foil bie Sunbesfeier
befonbers einbrudsooll geftaltet roerben.
Der Sertehrsoerein ber Stabt Sern hat
îid) mit ben Quartier» unb ©affenleiften
fonde aud) mit bem ©afthof» unb Sßirte»
oerein in Serbinbung gefeht, um eine
gute Organifaiton ber geier 3U fidjern.

©s ift eine fur3e patriotifdje Seier auf
bem Sunbesplah in 9Iusfid)t genommen,
ber eine Seleudjtung bes 9larebaffins
auf ber Silbfeite ber Stabt folgen roirb.
DieSemohner ber Stabt merben erfudjt,
ihre Käufer 311 illuminieren.

Stöbt if che Straßenbahnen.
Die ßanbesausftellung rnad)t fid) and)

in ben Setriebs3cihlen ber Straßenbah=
nen bemertbar. 3m SRonat 3uni mur»
ben 2 945 000 Serfonen beförbert ge»
gen 1270 545 im 3uni 1913. Die Do»
taleinnahmen belaufen fid) für ben oer»
gangenen 3uni auf Sr- 294 071 (3uni
1913: Sr. 118 351). 9lcrtiirlidh flehen ben
oerrnehrten ©ittnahmen aud) erhöhte
9lusgaben gegenüber, nämlid) Scanten
143 438 im 3uni 1914 gegen Sr- 94 155
im 3uni 1913. Sotrt 3anuar bis 3uni
biefes Söhres finb 3 289 957 Serfonen
mehr beförbert, Sr. 324 016 mehr ein»
genommen unb Sr. 158 200 mehr ausge»
geben roorben als im gleichen 3eitraum
bes Sorjahres.

3um neuen 9îettor ber llnioerfität
Sent mürbe ^err Srof. Dr. 9Î ub eli
geroählt.

3n ber oerfloffenen 2Bod)e forberte
ber Dob gemaltfam mehrere Qpfer. Seim
Saben ertranten unroeit ber Sd)önau»
briide ber 46 jährige Kanslift fRubolf
©gli unb ber 26 jährige Detorateur ber
Sirma fioeb & ©ie. Sriß Hauer. 91m
Sreitag fprang ein SRann oon ber 911=

tenbergbriide in bie bocbgebenbe 91are
unb ertrant. 3n ber Kaferne Sern hat
fid) nad) ber Seerbigung bes fleutnants
©eißbühler ein Offi3iet bas Heben ge»
nomtnen. 3m 2BaIbe oberhalb bes Spie»
gels am ©urten entbedte ein Spa3ier»
gänger ben Heidmain einer Srauettsper»
fon. Unroeit baoon fanb man einen 9îe=
ooloer. Qb Selbftmorb ober ein Ser»
brechen oorliegt, mirb bie eingeleitete
Hnterfudjung ergeben. 91uf einem 91us»

flug rourbe H»err ©raner, ©raoeur, aus
Sern in ber „Sängelen" bei Signau
00m £er3fd)lag getroffen unb blieb auf
ber Stelle tot.

.»

Kanton Bern

Der 9îegierungsrat bes Kantons Sern
hat 31t SRitgliebern bes aïabetnifdjen
Kunftïomitees geroählt: Oberridjter Dr.
Sriebrid) Drüffel unb Silbhauer Karl
§>änni), beibe in Sern.

9tuf ben ©isfelbern bes 3ungfraumaf»
fios roerben 3mifd)en bem 20. unb 30.
3uli 9Rotorfd)litten geprüft, bie für Sir
©rneft Shadletons große ©rpebition nad)
bem Silbpol (91breife oon fionbon im
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Vierer-Vole-cle-mer, Debutants: Solo-
thurner Ruderklub mit 3,26 Min. (Eh-
renpreis und fünf silberne Medaillen.).
Achter-OutriZZers, Junioren: Ruderver-
ein Reuß Luzern mit 7,15 Min. (Eh-
renpreis und neun silberne Medaillen).
Vierer-Vole-cie-mer: Nordiska Rödfore-
ningen Zürich mit 8,25 Min. (Preisflag-
ge mit 5 Gobelets des S. R. V.). Dop-
pel-Zweier, Championat: kowinA-EIub
Lausanne mit 8,46 Min. (Preisflagge
und zwei Gobelets des S. R. P.). Vie-
rer-OutrjAZeis, Junioren: Erashopper-
Klub Zürich mit 3.3 Min. (Ehrenpreis).
Merer-Outriders, Meisterschaft der
Schweiz: Erashopper-Klub Zürich mit
7,43 Min. (Preisflagge und fünf Go-
belets). Einer, Meisterschaft der Schweiz:
Seeklub Viel, Hr. Schöchlin, mit 8,3
Min. (Preisflagge und ein Gobelet des
S. R. V.). Ausstellungs-Vierer: See-
klub Zürich mit 7,3 Min. (Preis der
schweizer. Landesausstellung Bern: Of-
fizielle Medaille der schweizer. Landes-
ausstellung, silbervergoldet, und fünf sil-
berne Medaillen). Vierer-Vole-cle-mer,
Junioren: Ilnion blautigue Vverckon mit
8,3 Min. (Ehrenpreis.). Achter-Outri^-
Kers, Meisterschaft der Schweiz: Gras-
Hopper-Klub Zürich mit 6,32 Minuten
(Preisflagge und neun Gobelets des
S. R. V.).

Nach beendigter „Seeschlacht" ver-
sammelten sich nicht weniger als 206
Ruderer im festlich geschmückten Hotel
Beau-Rivage in Thun, allwo u. a. auch
der Präsident der Gruppe Sport (Lan-
desausstellung), Herr Prof. Graf, und
der Präsident des Negattakomitees, Herr
von Graffenried, anwesend waren und
Ansprachen hielten.

Der Seeklub Thun, der als Festverein
eine Meisterschaftsregatta zum erstenmale
auf dem Thunersee organisierte, hat sich

sehr verdient gemacht.
Das schweizer. Leichtathletik-

sportfest wurde dank der vorzüglichen
Organisation durch den Schweiz. Fuß-
ballverband letzten Sonntag flott durch-
geführt. Ueber 136 Kämpfer stritten
mit oft glänzenden Leistungen um die
ersten Plätze. Verschiedene neue schwei-
zerische Rekorde würden aufgestellt.
Während der Kämpfe konzertierte die
Stadtmusik Bern. Eine erfreulich grotze
Zahl Berner Fußballspieler gingen aus
dem Wettstreit als Sieger hervor: 56
Meter-Lauf: R. Stucki, Poung-Boys,
Bern, 6.1 Sek.? Kugelstoßen: K. Mau-
rer, Poung-Boys, Bern, 11,52 Meter:
Weitsprung: R. Stucki, Poung-Boys,
Bern, 6,45 Meter: Hürdenlauf: K.
Mangold, 17,1 Sek.: Dreikampf: 2.:
K. Mangold, Bern.

Bei prächtigem Wetter wurde in
Kirchberg am 19. Juli das oberaargaui-
sche Schwing fest abgehalten. Etwa
156 Schwinger aus dem Oberaargau,
Emmental und Mittelland und einige
bekannte Basler, Solothurner und Aar-
gauer rangen um den Sieg. Bald ge-
wannen die Turner, bald die Sennen:
der Ausstich ergab folgende Rangliste:
Bärtschi Hans, Rüegsau: Fehlbaum F.,
Aarberg: Meyer Hans, Langenthal:
Sollberger Alfred, Wynigen: Dummer-
muth Karl, Basel: Lehmann Christian,
Oberburg: Müller Gottfried, Kirchberg:
Zumbach Rudolf, Krauchthal.

/tus äem àtestanâ

h Oberst Dr. med. Eugen Howald,
gewesener Arzt in Muri.

Einem überaus tragischen Schicksal ist
Herr Oberst Dr. Eugen Howald in Muri
bei Bern zum Opfer gefallen. Montag
den 13. Juli, abends, heabsichtigte der
Verstorbene einen Wagen der städtischen
Straßenbahn zu besteigen, wurde aber
in dem nämlichen Augenblick von einem
dahersausenden Automobil jählings er-
faßt und derart auf das Trottoir ge-
schleudert, daß er eine schwere Schädel-
fraktur erlitt. Er wurde aufgehoben und
in ein Haus der Nachbarschaft verbracht.
Die telephonisch herbeigerufene Sani-
tätspolizei verbrachte alsdann den
Schwerverletzten, nachdem ihm ein Not-
verHand angelegt worden war. in das
Lindenhofspital. wo der als Mensch so-
wohl, wie als Militär und Arzt über-
aus beliebte Herr Oberst Dr. Howald
am darauffolgenden Mittwoch seinen
Verletzungen erlegen ist. Letzten Sams-
tag den 13. Juli wurde alsdann seine
sterbliche Hülle dem Krematorium zur
Einäscherung übergeben.

Der Verstorbene, der nur ein Alter
von 53 Jabren erreichte, hat viele Jahre
lang den Arztberuf in Hindelbank aus-
geübt und sich erst vor wenigen Jahren
in Muri bei Bern niedergelassen. Seine
Praxis hatte sich in kurzer Zeit weit
über seinen Wohnsitz hinaus ausgedehnt
und er ward sowohl als Arzt, wie als
Privatmann von allen, die ihn kannten,
sehr beliebt. Auch als Militärarzt hatte
er Gelegenheit, seine berufliche Tüchtig-
keit zu zeigen.

Groß ist das Bedauern mit der Fa-
milie. die so jäh durch den Tod ihres
trefflichen Gatten und Vaters in Trauer
versetzt wurde und auch wir fühlen uns
gedrängt, ihr unser tiefgefühltes Beileid
auszusprechen. —

î 5taät kein
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Das offizielle Verkehrsbu-
reau kann den Montag, den 26. Juli,
als Rekordtag verzeichnen, haben doch
nicht weniger als 466 Personen dort

Auskunft geholt. Die bisherige höchste
Besuchsziffer betrug 235 im September
1911. Im Ausstellungsjahr beläuft sich
der Besuch schon seit dem Monat April,
also lange vor dem Beginn der Aus-
stellung, auf 200 bis 256 Personen und
ist seither bis zum ständigen Tagesdurch-
schnitt von 356 Personen gestiegen.

Am 1. August soll die Bundesfeier
besonders eindrucksvoll gestaltet werden.
Der Verkehrsverein der Stadt Bern hat
sich mit den Quartier- und Gassenleistsn
sowie auch mit dem Easthof- und Wirte-
verein in Verbindung gesetzt, um eine
gute Organisaiton der Feier zu sichern.

Es ist eine kurze patriotische Feier auf
dem Bundesplatz in Aussicht genommen,
der eine Beleuchtung des Aarebassins
auf der Südseite der Stadt folgen wird.
Die Bewohner der Stadt werden ersucht,
ihre Häuser zu illuminieren.

Städtische Straßenbahnen.
Die Landesausstellung macht sich auch

in den Betriebszahlen der Straßenbah-
neu bemerkbar. Im Monat Juni wur-
den 2 945 666 Personen befördert ge-
gen 1276 545 im Juni 1913. Die To-
taleiunahmen belaufen sich für den ver-
gangenen Juni auf Fr. 294 671 (Juni
1913: Fr. 118 351). Natürlich stehen den
vermehrten Einnahmen auch erhöhte
Ausgaben gegenüber, nämlich Franken
143 438 im Juni 1914 gegen Fr. 34 155
im Juni 1913. Vom Januar bis Juni
dieses Jahres sind 3 289 357 Personen
mehr befördert, Fr. 324 616 mehr ein-
genommen und Fr. 158 266 mehr ausge-
geben worden als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Zum neuen Rektor der Universität
Bern wurde Herr Prof. Dr. Rubeli
gewählt.

In der verflossenen Woche forderte
der Tod gewaltsam mehrere Opfer. Beim
Baden ertranken unweit der Schönau-
brücke der 46 jährige Kanzlist Rudolf
Egli und der 26 jährige Dekorateur der
Firma Loeb Cie. Fritz Lauer. Am
Freitag sprang ein Mann von der AI-
tenbergbrücke in die hochgehende Aare
und ertrank. In der Kaserne Bern hat
sich nach der Beerdigung des Leutnants
Eeißbühler ein Offizier das Leben ge-
nommen. Im Walde oberhalb des Spie-
gels am Gurten entdeckte ein Spazier-
gänger den Leichnam einer Frauensper-
son. Unweit davon fand man einen Re-
volver. Ob Selbstmord oder ein Ver-
brechen vorliegt, wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben. Auf einem Aus-
flug wurde Herr Graner, Graveur, aus
Bern in der „Süngelen" bei Signau
vom Herzschlag getroffen und blieb auf
der Stelle tot.

Kanton kern

Der Regierungsrat des Kantons Bern
hat zu Mitgliedern des akademischen
Kunstkomitees gewählt: Oberrichter Dr.
Friedrich Trüssel und Bildhauer Karl
Hänny, beide in Bern.

Auf den Eisfeldern des Jungfraumas-
sivs werden zwischen dem 26. und 36.
Juli Motorschlitten geprüft, die für Sir
Ernest Shackletons große Expedition nach
dem Südpol (Abreise von London im
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©tuguft I. 3.) Beftimmt finb. Die ^rü=
fungen art ber 3ungfrau Bilben bert 516=
fd)Iub einer ©îeihe non ©erfuchen mit
biefen eigens für bie Sübpolarerpebi»
tion geBauten ©ehitet. ©orausfidjttid)
werben fid) 3at)treiche Douriften auf bem
Sungfraujod) einfinben, um ben ©rü=
fungsfaBrten beiwohnen.

Die 3ntertatner Dellfpiele erwar»
ten auf morgen Sonntag ben 23efnrf)
bes Botjen ©unbesrates.

Dagenbeds D i e r f cfj a u, bie non
©ent nacB ©iel gebogen ift, pflegt mit
Sntertaten Unterhanblungen, um im
©tuguft bort bie 3elte auf3ufd)Iagen.

©Ute toertoolle festen würben Bei
ben ©orarBeiten 3ur 3ird)enrenooation
in ©elp entbedt. Der ©ericht ber ©r»
perten Dr. Dürler uttb ©trdfitett ©rop»
per fagt u. a.:

„Die aBgebedten gresten batieren3um
Deil aus bem 17. 3at)rhunbert (um
1651), 3um Deil aus bem ©tnfang bes
16. unb 15. 3al)rt)unberts. Die älte=
ften entfpredjen benjenigen oott ©tüti,
©iiren unb Beuenftabt. Sie jlitb oor=
3üglid) erBalten unb ftelleit fiegenbenuitb
biblifche S3enen bar. 3Bre arrBäoto=
gifdje ©ebeutung in ber Äompofition ber
S3enen, irn Ornament, in ber altge=
meinen ©Iieberung unb in ber Rathen»
orbnuitg ift im ©erBältnis 31t ben oor=
genannten Suuben als Beroorragenb 3U

Be3eid)nen. Die ©Raiereien oerbietten
3WeifeIIos bas gröbte ©BohlwoIIen ber
3uftänbigen ©eBörben." Die ©teftaura»
tion biefer festen foil nädfftens oor=
genommen werben.

.Hus ôeuierbekreiîen

f Bohert ©Beter,

Direftor bei* non Boll'fdfen ©ifenwerte
in ©erlafingen.

Dienstag ben 4. 3uli ftarb in ©erla»
fingen ber in allen tedfnifchen Greifen ber
Sd)toei3 unb bes ©luslanbes Betannte
Direttor ber oon Boll'fchen ©ifenwerte,
Ingenieur ©tobert ©Beier. ©Bitten aus
ber trotten ©Irbeit würbe er burd) einen
Ser3fd)lag baBingerafft.

Sur feine ©Ingehörigen, benen er ein
treubeforgter ©atte unb ©ater war, für
feine SOÎitarbeiter unb für bie gan3e ©tr»

Beiterfdjaft ber oon ©toll'fcben ©Berte,
beren Seele ©Beier gewefen ift, foroie für
bie grobe 3ahl uon greunben, bie fein
leutfeliges, ftets BiilfsBereites unb auf=
richtiges ©Befen iBm erworben Butte, ift
ber plöütid)e ©ertuft ein Berber.

Bobert ©Beier Bat ein ©titer oon nur
64 SaBreti erreidjt. ©r würbe am 25.
De3ember 1850 gu ©ärfdjwil im 3t.
SolotBurn geboren. Dort toudjs er in
feBr Befdjeibenen ©erBättniffen Betau,
woraus fid) bas Befonbere ©erftänbnis
für bie ©ebürfniffe unb ©efdjide feiner
©trbeiter ertlären mag, bas iBm eigen
getoefen ift.

©od) nidjt 17 jäBrig, beftanb ber Be=

gabte unb ftrebfame 3üngling im 3ahre
1867 bie ©Baturitätspriifung an ber
3antonsfd)ute in SolotBurn mit ©tus»
3eid)nung; er 6e3og im Derbfte bes gtei=
cheit 3ahres bie ©ibg. Dechnifche Doch»
fd)ule, an beren 9Bafd)ineningenieur=3Ib=
teitung er im Sommer 1870 bas Dip==

lom erwarb. Seine fiehrjahre trat er
1871 bei Dünerwabel & ©amster in
©iel an. ©om Sabre 1872 — 79 mar er
in nerfcBiebenen beutfcBen ©robbetrieben
ber 3©afd)inenBrand)e in Stellung. 1879
berief it)n ber ©erwattungsrat ber oon
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f ©obert ©Betet.

©ott'fd)en ©Berte als Direttor feiner ©i=
fengieberei in ber ©tus. ©Bähtenb feiner
14 iäbrigen Dätigteit in ber ©lus Bat
fid) bie ©Iu3aBI ber barin befdjäftigten
©trbeiter oon 70 auf 900 gehoben, ein
©rfolg, ber woBI in erfter fiinie ber
einfid)tigen unb rührigen tedjnifdjen unb
taufmännifdfen fieitung Bobert ©Beiers
3U3ufd)reiben war.

©Iis 1893 Direttor 3in3eI6ad) in ©er=
tafingen ftarb, war ©Beier fein gege=
bener Badjfolger. Die ©efellfchaft be=

rief ihn als ©Bitgtieb ber ©enerafbiret=
tion 311m oberften tecbnifdfen fieiter ihrer
fämtticften ©Berte. 3n biefen ift oon
1893 Bis 1913 bie 3at)l ber barin be=

fdjäftigten ©trbeiter unb ©tngeftetlten oon
2150 auf 4600, bie ©Benge ber oer=
tauften ©r^eugniffe (ausfchlieblid) BoB»
eifen) oon jährlich 35 300 Donnen auf
102 000 Donnen geftiegen.

©Bas Srürforge für ©trbeiter unb ©tn=

gefteilte anbetrifft, ftehen bie oon ©toll»
fd)en ©Berte in jeber ©e3iet)ung in ber
erfteit fiinie ba, unb ©Reier Bat per»
fönlid) aud) für ben lebten feiner ©tr=
heiter immer 3eit 3U ©aterteilurtg unb,
100 es nötig mar, aud) eine offene Sanb
gehabt. 3n fragen ber ©trmenfiirforge
unb nameutlid) aud) ber Sdjulbilbung
war er 3ur ©RitBülfe ftets 311 finben.

3um ©tusfteltungsfcBieBen,
bas oon ben ©ereinigten Sdiütjengefell»
fdjaften ber Stabt ©ern lebten Samstag
eröffnet tourbe, haben fid) 480 ©ruppen
für ©ewehr unb 40 für ©iftole ange»
metbet. Der 3ubrang toar oon ©tnfang
an îiemtid) ftart. Der Sonntag Braute
anfeBnlidfen 3u3tig oon auswärts.

Sdjon jebt liegen aus ber Sd)ieb»Sai=
fon 1914 3at)Ireid)e Urteile über bas neue
©ewehr unb bie Spibmunition oor. Die
©rgebniffe ber bisher abgehaltenen Sd)ü=
benfefte be3üglid) ber Drefferrefultate ber

neuen ©Runition finb 3um Deit erhebtidt
hinter ben ©rwartungen ber Sdfüben
3urüdgebtieben. Der ©ruttb Bierfür liegt
nicht an ber neuen ©Baffe ober an ber
S=©Runition, fonbern an ber 3U ftarten
©ebuttiort bes ©tummerntreifes um oolte
fünf ©entimeter. ©lud) muff fid) ber
Schübe an ben infolge ber ftärtern fia»
bung gröbern ©üdfchtag ber neuen ©Baf»
fe erft längere 3«it gewöhnen.

©ei ber ©inführung ber neuen ©Baffe
mußten aud) für bie Sidjerheit ber 3ei»
ger beffere ©arantien gefchaffen wer»
ben. Die ©Rilitärbirettion Bat bie Schieb»
tommiffionen bes fiantons ©ern aufge»
forbert, neue itnterfudjungen über bie
Sicherung ber 3eiger unb bes ©ubti»
turns an3uftetlen. lieber jeben Schieb»
plab ift auf einem befonbern Formular
ein genauer ©tapport ein3ufenben. Die
©euerftettung 0011 gefchtoffenen hö^ernen
Sdjeibenftänbcn wirb nicht mehr geftat»
tet. ©s werben bie offenen Stänbe nach
bem Spftern ©eitinger in ©Binterthur
empfohlen.

Die fd)wei3erifd)en ©ruppen für ben
internationalen ©ewehr» unb ©iftolen»
matd) in Dänemarf finb nach ©Bittet»
lung bes ©Beltmeifterfdjiiben fioitrab
Stäheli nod) nicht 3ufammengeftellt. Die
©ruppen werben erft am ©orabenb bes
internationalen ©Batches aus ben an»
genielbeten unb am ©Batdfort weilenben
Schüben gebilbet. ©s finb aus ber beut»
fdfeit Sd)wei3 angemetbet: ©. ©Bibmer,
St. ©alten; ©. Uhler, ©mmishofen; S.
3ud)en oon ©Binterthur; 9B. ©runner,
©rugg, unb fpc3ielt nur für bie ©iftole.
©iambonini oon ©eIIiu3ona unb ©gti
oon ©Bit. „

Serr Dr. mecl. ©ranbjean, ©hefar3t
ber biätetifd)=pBpfitaIifchen fiuranftatt
Snterlaten Bat Bewiefen, bab bie Dages»
rationett ber Sd)wei3erfoIbaten fowohl
für fchwere ©Banöoerteiftungen im ©e=
birge unb in unwirtlichen ©egenben, wie
aud) für Äriegsoerhältniffe 3U niebrig
geBalten finb. ©r bringt in oergleidjen»
ber Ueberfidft 3ur Darfteltung, bab fo=
wohl öwantreid), 3tatien unb bie ©er»
einigten Staaten, als insbefonbere
Deutfdjlanb unb Oefterreid), ihre Kriegs»
Beere gan3 bebeutenb beffer ernähren,
als es bie Schwei im ©rnftfalle tun
wirb. Die ©tährwerteinheiten ber Dages»
rationen oerfdfiebener Deere seigt fol»
genbe ©tufftellung:
Schwei 2700 — 2800 Kalorien
fjrantreid) 3580
Oefterreid) 3823
3tatien 3255
©er. Staaten 3239
Deutfdjlanb 3739

Bad) einem neuen ©ntwurf täme bie
Schweis fogar nur auf 2556 bis 2609
©tährwerteinheiten (fialorien) pro Dag
unb pro Solbat; es würbe alfo nod)
eine ©erfd)ted)terung in ber ©rnährung
eintreten.

©ei ben groben ©Banöoern bes 2.
©trmeeforps werben wieber einige 5lug=
3euge oerwenbet werben. Osfar ©iber
Bat ben ©tuftrag erBalten, oon ©Infang
©tuguft ab 3ur ©lusbilbung oon ©eobad)»
tungsoffi3ieren Srlüge aussuführen. ©or»
ausfid)tlid) werben fd)on 3wei ber oom
©unb Bei ber beutfcBen fiuftoertehrsge»
fellfd)aft befteltten Sdmeiber»Doppetbe=
der ©erwenbung finben.

M OblO klbO

August l. I.) bestimmt sind. Die Prü-
fungen an der Jungfrau bilden den Ab-
schluß einer Reihe von Versuchen mit
diesen eigens für die Südpolarexpedi-
tion gebauten Vehikel. Voraussichtlich
werden sich zahlreiche Touristen auf dem
Jungfraujoch einfinden, um den Prü-
fungsfahrten beizuwohnen.

Die Jnterlakner Teil spiele ermar-
ten auf morgen Sonntag den Besuch
des hohen Bundesrates.

H a gen becks Tierschau, die von
Bern nach Viel gezogen ist, pflegt mit
Jnterlaken Unterhandlungen, um im
August dort die Zelte aufzuschlagen.

Alte wertvolle Fresken wurden bei
den Vorarbeiten zur Kirchenrenovation
in Velp entdeckt. Der Bericht der Er-
perten Dr. Türler und Architekt Prop-
per sagt u. a.:

„Die abgedeckten Fresken datieren zum
Teil aus dem 17. Jahrhundert (um
1651), zum Teil aus dem Anfang des
16. und 15. Jahrhunderts. Die alte-
sten entsprechen denjenigen von Nüti,
Büren und Neuenstadt. Sie sind vor-
züglich erhalten und stellen Legenden und
biblische Szenen dar. Ihre archäolo-
gische Bedeutung in der Komposition der
Szenen, im Ornament, in der allge-
meinen Gliederung und in der Farben-
ordnung ist im Verhältnis zu den vor-
genannten Funden als hervorragend zu
bezeichnen. Die Malereien verdienen
zweifellos das größte Wohlwollen der
zuständigen Behörden." Die Restaura-
tion dieser Fresken soll nächstens vor-
genommen werden.

Aus Seivei'beki'eisLii

-s- Robert Meier,
Direktor der von Roll'schen Eisenwerke

in Eerlafingen.
Dienstag den 4. Juli starb in Gerla-

fingen der in allen technischen Kreisen der
Schweiz und des Auslandes bekannte
Direktor der von Roll'schen Eisenwerke,
Ingenieur Robert Meier. Mitten aus
der vollen Arbeit wurde er durch einen
Herzschlag dahingerafft.

Für seine Angehörigen, denen er ein
treubesorgter Gatte und Vater war. für
seine Mitarbeiter und für die ganze Ar-
beiterschaft der von Roll'schen Werke,
deren Seele Meier gewesen ist, sowie für
die große Zahl von Freunden, die sein
leutseliges, stets hülfsbereites und auf-
richtiges Wesen ihm erworben hatte, ist
der plötzliche Verlust ein herber.

Robert Meier hat ein Alter von nur
64 Jahren erreicht. Er wurde am 25.
Dezember 1350 zu Bärschwil im Kt.
Solothurn geboren. Dort wuchs er in
sehr bescheidenen Verhältnissen heran,
woraus sich das besondere Perstündnis
für die Bedürfnisse und Geschicke seiner
Arbeiter erklären mag, das ihm eigen
gewesen ist.

Noch nicht 17 jährig, bestand der be-
gabte und strebsame Jüngling im Jahre
1867 die Maturitätsprüfung an der
Kantonsschule in Solothurn mit Aus-
Zeichnung,- er bezog im Herbste des glei-
chen Jahres die Eidg. Technische Hoch-
schule, an deren Maschineningenieur-Ab-
teilung er im Sommer 1870 das Dip--

lom erwarb. Seine Lehrjahre trat er
1871 bei Hünerwadel Ramsler in
Viel an. Vom Jahre 1872 — 73 war er
in verschiedenen deutschen Großbetrieben
der Maschinenbranche in Stellung. 1879
berief ihn der Verwaltungsrat der von
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f Robert Meier.

Roll'schen Werke als Direktor seiner Ei-
sengießerei in der Elus. Während seiner
14 jährigen Tätigkeit in der Elus hat
sich die Anzahl der darin beschäftigten
Arbeiter von 70 auf 900 gehoben, ein
Erfolg, der wohl in erster Linie der
einsichtigen und rührigen technischen und
kaufmännischen Leitung Robert Meiers
zuzuschreiben war.

Als 1893 Direktor Kinzelbach in Ger-
lafingen starb, war Meier sein gsgs-
bener Nachfolger. Die Gesellschaft be-
rief ihn als Mitglied der Generaldirek-
tion zum obersten technischen Leiter ihrer
sämtlichen Werke. In diesen ist von
1893 bis 1913 die Zahl der darin be-
schäftigten Arbeiter und Angestellten von
2150 auf 4600, die Menge der ver-
kauften Erzeugnisse (ausschließlich Roh-
eisen) von jährlich 35 300 Tonnen auf
102 000 Tonnen gestiegen.

Was Fürsorge für Arbeiter und An-
gestellte anbetrifft, stehen die von Roll-
schen Werke in jeder Beziehung in der
ersten Linie da, und Meier hat per-
sönlich auch für den letzten seiner Ar-
beiter immer Zeit zu Raterteilung und.
wo es nötig war, auch eine offene Hand
gehabt. In Fragen der Armenfürsorge
und namentlich auch der Schulbildung
war er zur Mithülfe stets zu finden.

Zum Ausstellungsschießen,
das von den Vereinigten Schützengesell-
schaften der Stadt Bern letzten Samstag
eröffnet wurde, haben sich 480 Gruppen
für Gewehr und 40 für Pistole ange-
meldet. Der Zudrang war von Anfang
an ziemlich stark. Der Sonntag brachte
ansehnlichen Zuzug von auswärts.

Schon jetzt liegen aus der Schieß-Sai-
son 1914 zahlreiche Urteile über das neue
Gewehr und die Spitzmunition vor. Die
Ergebnisse der bisher abgehaltenen Schü-
tzenfeste bezüglich der Trefferresultate der

neuen Munition sind zum Teil erheblich
hinter den Erwartungen der Schützen
zurückgeblieben. Der Grund hierfür liegt
nicht an der neuen Waffe oder an der
L-Munition, sondern an der zu starken
Reduktion des Nummernkreises um volle
fünf Centimeter. Auch muß sich der
Schütze an den infolge der stärkern La-
dung größern Rückschlag der neuen Waf-
fe erst längere Zeit gewöhnen.

Bei der Einführung der neuen Waffe
mußten auch für die Sicherheit der Zei-
ger bessere Garantien geschaffen wer-
den. Die Militärdirektion hat die Schieß-
kommissionen des Kantons Bern aufge-
fordert, neue Untersuchungen über die
Sicherung der Zeiger und des Publi-
lüms anzustellen. Ueber jeden Schieß-
platz ist auf einem besondern Formular
ein genauer Rapport einzusenden. Die
Neuerstellung von geschlossenen hölzernen
Scheibenständen wird nicht mehr gestat-
tet. Es werden die offenen Stände nach
dem System Geilinger in Winterthur
empfohlen.

Die schweizerischen Gruppen für den
internationalen Gewehr- und Pistolen-
match in Dänemark sind nach Mittei-
lung des Weltmeisterschützen Konrad
Stäheli noch nicht zusammengestellt. Die
Gruppen werden erst am Vorabend des
internationalen Matches aus den an-
gemeldeten und am Matchort weilenden
Schützen gebildet. Es sind aus der deut-
schen Schweiz angemeldet: C. Widmer,
St. Gallen; E. Uhler, Emmishofen: F.
Kuchen von Winterthur: M. Brunner,
Brugg, und speziell nur für die Pistole.
Eiambonini von Bellinzona und Egli
von Wil. „

Herr Or. mecl. Grandjean, Chefarzt
der diätetisch-physikalischen Kuranstalt
Jnterlaken hat bewiesen, daß die Tages-
rationen der Schweizersoldaten sowohl
für schwere Manöverleistungen im Ge-
birge und in unwirtlichen Gegenden, wie
auch für Kriegsverhältnisse zu niedrig
gehalten sind. Er bringt in vergleichen-
der Uebersicht zur Darstellung, daß so-
wohl Frankreich, Italien und die Ver-
einigten Staaten, als insbesondere
Deutschland und Oesterreich, ihre Kriegs-
Heere ganz bedeutend besser ernähren,
als es die Schweiz im Ernstfalle tun
wird. Die Nährwerteinheiten der Tages-
rationen verschiedener Heere zeigt fol-
gende Aufstellung:
Schweiz 2700 — 2800 Kalorien
Frankreich 3580
Oesterreich 3823
Italien 3255
Ver. Staaten 3239
Deutschland 3733

Nach einem neuen Entwurf käme die
Schweiz sogar nur auf 2556 bis 2603
Nährwerteinheiten (Kalorien) pro Tag
und pro Soldat: es würde also noch
eine Verschlechterung in der Ernährung
eintreten.

Bei den großen Manövern des 2.
Armeekorps werden wieder einige Flug-
zeuge verwendet werden. Oskar Bidsr
hat den Auftrag erhalten, von Anfang
August ab zur Ausbildung von Beobach-
tungsoffizieren Flüge auszuführen. Vor-
aussichtlich werden schon zwei der vom
Bund bei der deutschen Luftverkehrsge-
sellschaft bestellten Schneider-Doppelde-
cker Verwendung finden.
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